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L I EBE (GEME INDE (
Pfarrerin!Theresia!Zeeden!
!!
■(Wie(schön,(dass(sich(die(FamiN
lie( von( Pfarrer( Dr.( Schindehütte(
vergrößert( hat.( Und( wie( schön,(
dass( ich( ihn( in( seiner( Elternzeit,(
also(bis(Ende(März(2012,( vertreN
ten(darf.(Mein(Name( ist(Theresia(
Zeeden,( ich( bin( 52( Jahre( alt( und(
lebe( mit( meinen( beiden( Söhnen(
(12(und(14(Jahre(alt)(in(Marburg.(
(
Geboren(bin(ich(in(Tübingen,(von(
dort( bin( ich( nach( dem( Abitur(
nach( Göttingen( gegangen( und(
habe( dort( eine( Ausbildung( zur(
Hebamme( gemacht.( Einige( Jahre(
habe( ich( vollberuflich( an( verN
schiedenen( Orten( als( Hebamme(
gearbeitet.(In(Wuppertal(habe(ich(
auch(Hausgeburten(begleitet,(was(
mir( besonders( viel( Freude( geN
macht( hat.( Mein( TheologiestudiN
um(habe(ich(ebenfalls(in(WupperN
tal( begonnen( und( dann( in( MarN
burg(fortgesetzt.(
(
Als( Pfarramtsanwärterin( der(
Rheinischen(Landeskirche(konnte(
ich( zwar( noch( das( Vikariat( in(
Duisburg( und( den( sogenannten(
Hilfsdienst(in(Völklingen(im(SaarN
land(absolvieren,(aber(dann(hatte(

die( Landeskirche( viel( zu( viele(
ausgebildete(Pfarrer,(so(dass(mir,(
ebenso( wie( einer( großen( Anzahl(
meiner( Studienkollegen( keine(
Pfarrstelle(zur(Verfügung(stand.((
(

(
(
Als( Hebamme( stand( ich( zum(
Glück( nicht( auf( der( Straße,( sonN
dern( fand(Arbeit( im(Geburtshaus(
in( Marburg.( Nach( der( Geburt(
meiner( Söhne( habe( ich( dann(
vorwiegend( in( der( Nachsorge(
gearbeitet(und(verschiedene(KurN
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se( an( der( evangelischen( FamiliN
enbildungsstätte( geleitet.( An( der(
Emmauskirche( auf( dem( RichtsN
berg( habe( ich( mich( einige( Jahre(
als( Pfarrerin( im( Ehrenamt( betäN
tigt.( Im( Herbst( 2008( begann( ich(
die( erste( Elternzeitvertretung( im(
Pfarramt( Ebsdorf( I,( im( Sommer(
2009(die(zweite(ElternzeitvertreN
tung( im( Pfarramt( Ebsdorf( II,( jeN
weils(mit( halber( Stelle,( die(dritte(
Elternzeitvertretung( erfolgte( in(
Schönstadt(2010.((
(

Darauf( folgten( zwei( VakanzverN
tretungen,( zuerst( in( Lohra( und(
dann( in( den( ( Kirchengemeinde(
Simtshausen,( Niederasphe( und(
Treisbach.(Den(häufigen(Wechsel(
von( Gemeinden( erlebe( ich( mehr(
als( Bereicherung( denn( als( BelaN
stung.((
So( freue( ich(mich,( ab( September(
bei( Ihnen( zu( sein( und( Ihre( GeN
meinde(kennenlernen(zu(dürfen.((

Es(grüßt(Sie(herzlich,((
Theresia!Zeeden!

!
!
!
!
!
!
!
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E INFACH (DAHE IM (SE IN (
Pfarrer!Dr.!Matti!Schindehütte!
!
■( „Am( schönsten( ist( es( doch( zuN
hause!“(So(lautet(mancher(Ausruf(
nach( dem( Urlaub.( Hinter( HeimN
weh( verbirgt( sich( das( Begehren(
nach( Geborgenheit.( Nach( einem(
Platz( im( Leben,( an( dem(man( zur(
Ruhe(kommen(darf.(
(
„Baut( Häuser( und( wohnt( darin!“(
mahnt( schon( der( Prophet( JereN
mia.(Denn(ein(Zuhause(zu(haben,(
ist( keine( Selbstverständlichkeit.(
„Raum“( ist( ein( forstwirtschaftN
licher( Begriff.( Erst( durch( Roden,(
Räumen( und( Gestalten( gewinnt(
der( Mensch( seinen( Lebensraum,(
der(ihm(zur(Heimat(werden(kann.((
(
Vielleicht( ist( nach( dem( Urlaub(
eine(gute(Zeit(sich(zu(fragen:(Was(
gibt(mir( Geborgenheit( in(meinen(
vier( Wänden?( Ist( es,( dass( ich(
weiß,( wo( alles( steht?( Die( BeN
quemlichkeit(und(der(Komfort?((
(
Das( gedankliche( Flanieren( hält(
vor( Augen:( Vier( Mauern( und( ein(
Dach( ergeben( noch( lange( kein(
Zuhause.( Es( braucht( Menschen,(
die(das(Leben(teilen:(Familie(und(

Freunde,(die(zu(Besuch(kommen.(
Gute( Nachbarschaft.( ErinnerunN
gen(und(Träume,(die(man(miteinN
ander(teilt.((
(
Einfach( daheim( sein!( Das( ist( ein(
Segen.( Doch( der( Blick( hinter( die(
Gardinen( offenbart:( Wo( sich( das(
Leben( anders( zeigt( als( normal,(
gerät( das( ZuhauseNGefühl( ins(
Wanken.(Das(Fremde(mag(im(UrN
laub( seinen( Reiz( haben.( Zuhause(
aber( erfreut( man( sich( lieber( am(
Gewohnten.((
(
Anderssein( verstört.( Und( das(
nicht( nur( im( Blick( auf(Menschen(
anderer(Herkunft.(Wer(durch(sein(
Verhalten( oder( Erscheinung( unN
ser( Normalgefühl( irritiert,( wird(
schnell( zum( Außenseiter( degraN
diert.( Mangel( an( Geist( oder( GeN
stalt?( Wer( als( sonderbar( gilt,(
steht( am( Ende( nicht( selten( als(
Idiot(dar.((
(
„Geh( doch( nach( Hause!“( brüllen(
Kinder( auf( dem( Schulhof.! Doch(
was( tun,(wenn( einem( das( Gefühl(
zuhause( zu( sein( abhanden( geN
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kommen( ist?( Einfach( daheim(
sein?( Dafür( gibt( es( keinen( AutoN
matismus.!
(
„Liebe( deinen( Nächsten(wie( dich(
selbst.“( Das( Gebot( christlicher(
Nächstenliebe( ist( ein( Fundament(
für( ein( gutes( ZuhauseNGefühl.( Sie(
stellt( die( Selbstzufriedenheit( unN
serer(Lebensräume(in(Frage.((
(
Heimat( ist( nichts( Ererbtes,( sonN
dern(Erlebtes.(Ohne(Beheimatung(
wäre( kein( Mensch( von( sich( aus(
zum( Leben( fähig.( Es( bedarf( der(
Menschen,(die(pflegen,(bilden(und(
fördern.(Die(leben(helfen.(Manche(
brauchen(dazu(nur(ein(wenig(HilN
fe( am( Wegesrand,( andere( einen(

guten( Wirt.( Im( Miteinander( von(
Begegnung( und( Fürsorge( kann(
sich( das( Bild( vom( Zuhause( weiN
ten;( können( sich( Menschen( einN
bringen( und( Ihren( Platz( in( der(
Gemeinschaft( finden.( Menschen(
in( diesem( Prozess( beizustehen,(
bedeutet,( Heimat( bieten.( Nicht(
zuletzt(auch(sich(selber.(Das(sollN
ten(wir(einander(wert(sein.((
(
Eine( Möbelkette( wirbt:( „Das( LeN
ben( ist( schön( mit( seinen( Ecken(
und(Kanten.“( –( „Schaffen(Sie( sich(
ein( Zuhause“.( In( diesem( Sinne(
fragt(auch(Gott:(„Wohnst(Du(noch,(
oder(liebst(Du(schon?“(

Dr.!Matti!Schindehütte

!
!

(
(
( (
(

(
(

 

Du stellst  
meine Füße  
auf weiten  
Raum  
 
 
 
(Palms 31,9) 
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„DAS (BESTE (KOMMT (ERST (NOCH“ (
Kindheitserinnerungen!zum!Tod!des!Großvaters!
!
■( Von( einem( Tag( auf( den( andeN
ren(war(alles(anders.(Ich(erinnere(
mich(an(jenen(Frühling(so(gut(wie(
an(kaum(eine(andere(Zeit( in(meiN
ner( Kindheit.( Wir( waren( unbeN
schwert,( Probleme,( über( die( wir(
Kinder( uns( heute( den( Kopf( zerN
brachen,( spielten( schon( morgen(
keine( Rolle( mehr.( Bis( zu( jenem(
Tag.( Als( wir( aus( der( Schule( kaN
men,(war(es(so(ruhig(im(Haus,(wie(
noch( nie( zuvor.( Unsere( Mutter(
wartete(in(der(Küche(auf(uns(und(
erzählte,(Großvater(sei(gestorben.(
Manchmal( hatte( ich( ein( bisschen(
Angst( davor( gehabt,( dass( meine(
Großeltern( irgendwann( sterben(
würden,( aber( ich( dachte,( das(
würde( passieren,( wenn( wir( erN
wachsen(wären.!
(
Ich( zögerte( keinen( Augenblick,(
sondern( lief( runter( zum( Haus(
meiner( Großeltern.( Er( konnte(
doch( noch( nicht( einfach( verN
schwunden(sein.(Doch(als(ich(aufN
gebracht( in( das( kleine( Haus( lief,(
das( mir( so( vertraut( war,( trugen(
sie( gerade( den( Sarg( die( Treppe(
hinab.(Meine(Mutter,( die(mir( geN

folgt( war,( nahm( mich( damals( in(
den( Arm( und( versuchte( mir( zu(
erklären,( dass( der( Tod( nicht( das(
Ende(und(Opa(nun(im(Himmel(sei.(
Aber( was( wollte( ich( mit( einem(
Großvater(im(Himmel?(Ich(wollte(
mit( ihm( Blumen( pflanzen,( SpaN
ziergänge( unternehmen( und(MuN
sik( machen.( Und( er( wollte( das(
sicher( auch( viel( lieber,( als( im(
Himmel(zu(sein.(
(
In( unser( Haus( zog( eine( TraurigN
keit(ein,(die(uns(alle(zu(verändern(
schien.( Mein( Vater( weinte( plötzN
lich,( meine( Mutter( versuchte( zu(
trösten(und(immer(wieder(kamen(
Menschen( mit( Blumen( und( KarN
ten.( Großmutter( zog( für( einige(
Tage(bei(uns(ein(und(uns(Kindern(
wurde(gesagt,(dass(wir(sie( in(RuN
he( trauern( lassen( sollten.( Also(
gingen(wir(zur(Schule,(zum(Sport(
und( zum( Musikunterricht( wie(
immer(–(und(kehrten(dann(in(unN
ser(trauriges(Zuhause(zurück.(
(
Eines(Abends,(als(ich(auf(der(groN
ßen(Wiese( hinter( dem(Haus(BluN
men(für(das(frische(Grab(pflückte,(



 A N G E D A C H T
!kon takt .|9 ! 

 

 

sah( ich( meine( Großmutter.( Sie(
saß( ganz( ruhig( auf( einer( Bank(
und(schien(zu(lächeln.(Ich(zögerte(
kurz,(weil(wir(doch(um(Rücksicht(
gebeten( worden( waren,( aber(
dann( kletterte( ich( auf( die( Bank(
neben(sie.((
(

(
(
„Warum( weinst( du( gar( nicht?“,(
fragte( ich( sie( vorsichtig( und( sie(
sah( mich( an,( wie( so( viele( Male(
zuvor.( „Alle( weinen( die( ganze(
Zeit“,(erklärte(ich(ihr,(„bist(du(gar(
nicht( traurig?“( Wieder( lächelte(

sie.( „Ich( habe( fast( mein( ganzes(
Leben( mit( deinem( Großvater(
verbracht“,( sagte( sie( dann,( „und(
ich(bin(sehr(traurig.“(Aber(sie(sah(
gar( nicht( traurig( aus.( Verändert(
vielleicht,(und(unter( ihren(Augen(
waren( eigenartige( Ränder,( aber(
in( ihrem(Blick( lag( eine(Ruhe,( die(
ich(nie(zuvor(dort(gesehen(hatte.(
((
Dann( strich( sie( mir( über( den(
Kopf:( „In( einem( waren( Opa( und(
ich( uns( immer( sicher:( Das( Beste,(
mein( Schatz,( das( Beste,( das(
kommt( erst( noch.“( Und( obwohl(
sie(kein(weiteres(Wort( sagte,(obN
wohl( sie( mir( nichts( erklärte,(
verstand( ich.( Ich( verstand( ihre(
Ruhe,( ihre( leise( Trauer( und( vor(
allem( ihr(Lächeln.(Sie( lebten(gerN
ne,( sie( hatten( die( harten( Jahre(
durchkämpft( und( die( guten( ZeiN
ten( genossen,( sie( hatten( ihr( LeN
ben( geliebt,( aber( immer( waren(
sie( sicher( gewesen:( „Das( Beste(
kommt( noch.“( Und( mitten( im(
Traurigsein( konnte( ich( mich(
plötzlich( für( meinen( Opa( im(
Himmel(freuen.(Für(ihn(hatte(das(
Beste(schon(begonnen.((

Theresa!Demski
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FR IEDHOF (E LNHAUSEN
 
■( Albert( Stein( hat( angekündigt,(
seine( langjährige( Tätigkeit( als(
Friedhofswärter( in( Elnhausen(
zum( Ende( des( Jahres( abzugeben.(
Derzeit( sucht( der( FriedhofsausN
schuss(zuversichtlich(nach(einem(

Nachfolger( für( diese( Aufgabe.(
Interessierte( dürfen( sich( gerne(
beim( Ortsvorsteher( oder( Pfarrer(
melden.( Der( Friedhofsausschuss(
wird( rechtzeitig( über( weitere(
Schritte(informieren.(!

 
 

(
WAS (BLE IBT? (
Gedanken!zum!Ewigkeitssonntag!/!Dr.!Martin!Arnold

■( Wo( sind( die( Toten?( Die( AntN
wort( scheint( einfach.( Auf( dem(
Friedhof( natürlich.( Dort( haben(
wir( von( dem( Verstorbenen( AbN
schied( genommen.( Dort( haben(
wir(den(Leichnam(oder(die(Asche(
beigesetzt.(Es(ist(gut,(dass(es(dieN
sen( Ort( für( die( Trauer( gibt.( ImN
mer( wieder( gehen( wir( zu( den(

Gräbern(und(erinnern(uns(an(die(
Verstorbenen,( besonders( auch(
am( Totensonntag.( Aber( wir( wisN
sen:( Es( sind( nur( die( sterblichen(
Überreste,( die( dort( begraben(
sind.(Ist(das(alles,(was(von(einem(
Menschen(bleibt?(„Er(lebt(in(meiN
ner( Erinnerung( fort“,( sagt( manN
cher.( Das( ist( gut( so.( Was( MenN
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schen( miteinander( verbunden(
hat,( was( sie( gemeinsam( erlebt(
haben,(das(bricht(nicht(einfach(ab(
mit(dem(Tod.(Aber(mit(dem(zeitliN
chen( Abstand( tritt( es( mehr( und(
mehr( in( den( Hintergrund.( Die(
Erinnerung(verblasst.(Und(so(wie(
die( Grabstellen( nach( 30( Jahren(
aufgelöst( werden,( so( schwindet(
auch(die(Erinnerung.(Es(sei(denn,(
jemand( hat( sich( „unsterblichen(
Ruhm“( erworben.( Aber( wer( hat(
das(schon?(Der(christliche(Glaube(
wagt(Aussagen,(die(weit(über(das(
bisher( Gesagte( hinausgehen.( Er(
behauptet( etwa,( dass( die( Toten(
„daheim( sind( bei( dem(Herrn“( (2.(
Kor(5,8).(Damit(kommt(zum(AusN
druck,( dass( es( für( jeden( von( uns(
eine( letzte( Geborgenheit,( ein( ZuN
hause(gibt,(in(das(wir(heimkehren(

können.(Oder(wir(sagen,(dass(unN
sere( „Namen( im( Himmel( geN
schrieben( sind“( (Lk( 10,20).( Der(
Name(steht(für(die(Identität(eines(
Menschen.( Auch( wenn( alle(
menschliche( Erinnerung( endet,(
behält( uns( Gott( in( seinem( GeN
dächtnis.( Es( gibt( ein( „Buch( des(
Lebens“,( in( dem( nicht( nur( der(
Name,( sondern(mit( ihm( auch( die(
Individualität( eines( jeden( MenN
schen(aufbewahrt(ist.(
(
Natürlich( wissen( wir,( dass( das(
nur( Bilder( für( unsere( Hoffnung(
sind,( irdische( Bilder( für( eine( unN
sichtbare(Wirklichkeit.(Aber(diese(
Wirklichkeit( gibt( es,( und( sie( ist(
wahr.(Woher( ich(das(weiß?( Jesus(
Christus(ist(dafür(gestorben(–(und(
auferstanden.(Ihm(glaube(ich(es.(

!
!

!
(
(
(
(
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BER ICHT (VOM( (
KRE I S JUNGSCHARWOCHENENDE ( (
am!14.!und!15.!Mai!2011!
(
■(Am(Samstagmittag( reisten( insN
gesamt( rund( 90( Kinder( aus( verN
schiedenen( Gemeinden( des( KirN
chenkreises( MarburgNLand( im(
Kreisjugendheim( in( Wolfshausen(
an.( Auch( aus( Elnhausen( waren(
acht(Kinder(der(großen(und(kleiN
nen( Jungschar( dabei.( Zwei( TeeN
nies(des(Teeniekreises(unterstütN
zen(uns(bei(der(Betreuung.(
(
Das( Kreisjungscharwochenende(
findet( alle( zwei( Jahre( statt( und(
wird(von(hauptamtlichen(JugendN
referentinnen( und( ehrenamtliN
chen( Mitarbeitern( des( KirchenN
kreises(vorbereitet.((
(
Nach(10(Jähriger(Pause(nahm(nun(
auch( wieder( eine( Gruppe( aus(
Elnhausen( daran( teil.( An( diesem(
Wochenende(drehte(sich(alles(um(
Gottes(Schöpfung.(
(
Bei( der( Schöpfung( war( einiges(
durcheinander( geraten( und( die(
Kinder( mussten( helfen,( die(
Schöpfung((wieder(in(Ordnung(zu(
bringen.(Dies(geschah(im(Rahmen(

eines( Geländespiels,( bei( dem( z.B.(
Sonnenstrahlen(gefunden(werden(
mussten( oder( Wasser( transporN
tiert(wurde.(Für(jede(Aufgabe(gab(
es( kleine( „Belohnungen“,( die( an(
einer( anderen( Station( abgegeben(
und( gegen( neue( Aufgaben( eingeN
tauscht(werden(musste.(
(

(
(
Nach( dem( alle( Aufgaben( gelöst(
waren,( erhielt( jede( Gruppe( ein(
Stück( Regenbogen,( welches( am(
Abend( das( Bühnenbild( vervollN
ständigte.(Am(Abend(stellten(sich(
die( einzelnen( Gruppen( vor.( Viele(
musikalisch(mit( einem( Lied( oder(
Flötenstück,( andere( zeigten( eine(
Modenschau.( Die( Elnhäuser( KinN
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der( spielten( das( Lied( „Gott( hält(
die( ganze( Welt( in( seiner( Hand“(
mit( Boomracker( (Klangröhren(
aus( Kunststoff).( Diese( Röhren(
erzeugen(Töne,(wenn(man(sie(auf(
Körperteile( klopft.( Das( sieht( für(
die( Außenstehenden( sehr( lustig(
aus(und(erzeugt(ungewohnte(TöN
ne.((
(

(
(
Gegen( 22.00( Uhr( begann( eine(
kurze( Nachtwanderung,( die( mit(
einer(Andacht(bei(Schwedenfeuer(
endete.(Um(23.00(Uhr(begann(die(
Nachtruhe(und(am(nächsten(MorN
gen( startete( der( Tag( nach( dem(
Frühstück(mit(Gesang.((
(
Viele( Lieder( des( eigens( für( die(
Freizeit( zusammengestellten( LieN
derbuchs( wurden( gesungen( und(
die(Kinder(aus(den(verschiedenen(
Gemeinden( hatten( so( die( GeleN

genheit,( neue( Lieder( kennen( zuN
lernen.( Danach( starteten( die(
Kreativgruppen.( In(kleinen(GrupN
pen( wurden( Traumkissen,( GrasN
köpfe,( Blasraketen,( Aquarien( ohN
ne( Wasser,( Modeschmuck( und(
vieles(mehr(gebastelt.(
(
Nach(dem(Mittagessen(blieb(noch(
etwas( Zeit( für( Spiel( und( Spaß,(
aber( dann( mussten( auch( schon(
wieder( die( Koffer( gepackt( werN
den.((
(
Das( Wochenende( endete( mit( eiN
nem(Gottesdienst,(den(das(VorbeN
reitungsteam( zusammen( mit( der(
Jugendpfarrerin( Christiane( KunN
kel((gestaltete.(
(
Um(15.30(Uhr( reisten(die( letzten(
Kinder( ab( und( gegen( 18.00( Uhr(
hatten(die(Helfer(die( letzten(SpuN
ren(beseitigt(und(alle(Materialien(
wieder( zurück( ins( Büro( der( JuN
gendreferenten(gebracht.(((
(
Nach( einem( anstrengenden( aber(
sehr( schönen( Wochenende( beN
gann(dann(der(Feierabend(für(die(
Mitarbeiter.( Ein( herzliches( DanN
keschön( an( Jan( Pitz( und( Lukas(
Kirch,(die(uns(an(diesem(WochenN
ende(unterstützten.( ( (Heike! Junck
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WAS (SUCHT (DER (TEUFEL ( IN (DER (K IRCHE? (
(
■(Diese(Frage(stellten(sich(sicherN
lich( einige( Gottesdienstbesucher(
des( Jugendgottesdienstes( am(
Sonntag(den(5.(Juni(2011.(
(
Der( Titel( des( Gottesdienstes( lauN
tete( „Teufelsspiegel“( und( wirkN
lich,( im( Anspiel( im( Gottesdienst(
besuchte( der( Teufel( samt( UnterN
teufel( unseren( Gottesdienst.( Die(
Kinder( der( großen( Jungschar(
spielten( die( Geschichte,( wie( die(
Teufel( auf( der( Suche(nach(neuen(
Gemeinheiten( einen( Spiegel( entN
wickeln,( der( jeden,( der( in( diesen(
Spiegel( sieht( nur( noch( das(
Schlechte(und(Böse(sehen(lässt.(
(
Der(Teufel(ist(ganz(begeistert(von(
diesem( Spiegel,( aber( der( Spiegel(
stürzt(zu(Boden(und(zerspringt(in(
tausend( Scherben.( Doch( jeder(
einzelne( dieser( Splitter( behält(
seine(teuflische(Wirkung,(das(BöN
se(und(Schlechte( in(mir(und(meiN
nen( Gegenüber( zu( entdecken.(
Diese( Geschichte( diente( als(
Grundlage( für( Filme,( welche( die(
Kinder( in( der( großen( Jungschar(
gedreht( hatten( und( die( ebenfalls(

im( Gottesdienst( gezeigt( wurden.(
In( mehreren( Gruppenstunden(
überlegten( die( Kinder,( welche(
Wirkung(der(Splitter(des(TeufelsN
spiegels( wohl( auf( Menschen( und(
Tiere(haben(könnte.(
(

(
(
Ein( Hund( z.B.,( der( sonst( ganz(
freundlich(und(lieb(ist,(tritt(in(den(
Splitter( und( wird( böse( und( geN
fährlich.(Erst(als(der(Tierarzt(den(
Splitter(aus(der(Pfote(entfernt(hat(
ist( der( Hund( wieder( wie( früher.(
Ein( Zeichentrickfilm( zeigte( wie(
ein( Regierungschef( ( von( einem(
Splitter(getroffen(wird(und(plötzN
lich( nur( noch( unsinnige( Gesetze(
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erlässt.( Erst( als( er( vom( Splitter(
befreit( ist,( reagiert( er( wieder(
normal.( Ein( Trickfilm( zeigte,( wie(
der( Splitter( von( einem( MeteoriN
ten( auf( die( Erde( getragen( wird(
und( seit( dieser( Zeit( Dinosaurier,(
Steinzeitmenschen( und( Wilderer(
ja( sogar( Polizisten( zum( Bösen(
veränderte.( In( einem( weiteren(
Film( atmete( ich( während( einer(
Gruppenstunde( den( Splitter( ein(
und( die( Stunde( geriet( außer( FuN
gen.( In( den( VorbereitungsstunN
den(haben(wir(viel(darüber(nach(

gedacht,( wie(wichtig( es( ist,( nicht(
nur( das( Schlechte( und( Böse( in(
unserm(Gegenüber(zu(entdecken.(
Denn(es(gibt(ja(auch(den(„GottesN
spiegel“.(Gott(lässt(uns(in(uns(und(
unseren(Mitmenschen(das(Schöne(
und( Gute( entdecken.( Die( Liebe(
Gottes( hilft( uns( das( Böse( zu(
überwinden,( in( welcher( Form(
auch( immer(es(uns(begegnet.(Die(
Filme(wurden(von(Melina(Griesel(
aus(Dagobertshausen(gefilmt(und(
bearbeitet.( Vielen( Dank( für( die(
tolle(Unterstützung.(((((Heike!Junck!
(

!
!
(
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(
(
M ITFE IERN (UND (MITGESTALTEN ( (

Vorbereitungen!zum!Weltgebetstag!2012!laufen!an!
!
■( „Nach( dem( Weltgebetstag( ist(
vor( dem( Weltgebetstag“( –( Erst(
vor( einigen( Monaten( wurde( in(
Elnhausen,( wie( ( in( zahlreichen(
Gemeinden(weltweit( der(WeltgeN
betstag( gefeiert.( „Wie( viele(Brote(
habt(ihr?“(lautete(am(Freitag,(den(
6.(März(2011,(das(Thema(des(GotN
tesdienstes(von(Frauen(aus(Chile.(
(
Kaum(fünf(Monate(später(sind(die(
Vorbereitungen( für(den(nächsten(
Weltgebetstag( schon( in( vollem(
Gange:( „Steht( auf( für( GerechtigN

keit“( heißt( es( am( Freitag,( den( 2.(
März( 2012.( Dann( wird( in( rund(
170( Ländern( der( Gottesdienst(
von(Frauen(aus(Malaysia(gefeiert.(
(
Wie(schon(im(letzten(Kirchenheft(
angekündigt,( sind( wir( auf( der(
Suche(nach(einem(Team,(das(den(
Weltgebetstag(2012(mit(gestalten(
will.(
(
Nach(dem(der(Frauenkreis(in(seiN
ner( bisherigen( Form( nicht( mehr(
aktiv( ist,( und( auch( viele( der( bisN
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her( engagierten( Frauen( auf(
Grund( ihres(Alters( nur( noch( einN
geschränkt(an(der(Gestaltung(des(
Gottesdienstes( mitwirken( könN
nen,( sind(wir(auf(der(Suche(nach(
einem(neuen(Team.(
(
Ohne( Unterstützung( aus( der( GeN
meinde( kann( im( nächsten( Jahr(
der( Weltgebetstagsgottesdienst(
in( unserer( ( Kirche( nicht( mehr(
gefeiert( werden.( In( einem( VorN
treffen(wollen(wir(klären,(ob(sich(
genügend(Frauen(finden(um((den(
Weltgebetstagsgottesdienst( im(
Jahr(2012(vorzubereiten.(Bei(dieN
sem( Vortreffen( werden( wir( die(
genaue( Vorbereitung,( ( insbesonN
dere(die(Anzahl(und(den(Umfang(
der( Vorbereitungsabende( im(
neuen(Jahr((besprechen.((
(
Bei( diesem( Vortreffen( geht( es(
nicht( um( die( Übernahme( von(
Aufgaben( im( Gottesdienst,( dies(
werden( wir( erst( im( neuen( Jahr(
besprechen.( Aber( schon( im( VorN
feld( ist( es( notwendig,( dass( sich(
10N15(Frauen(finden,(die(sich(enN
gagieren( wollen.( Nur( wenn( sich(
genügend( Frauen( finden,( ist( es(
sinnvoll( die( Materialien( (LiedN
blätter,( Gottesdienstordnungen(
etc.)( zu(bestellen.(Da(diese(MateN

rialien( schon( im( November( beN
stellt( werden( müssen,( muss( das(
Vortreffen( schon( im( Oktober(
stattfinden.(
(

TERMIN : (
VORTREFFEN((

WELTGEBETSTAG(2012(
(

(
(

MITTWOCH,(26.10.2011,((
UM(20.00(UHR(

IM(PFARRHAUS(IN(ELNHAUSEN(
(
Sollten( Sie( nicht( zum( Vortreffen(
kommen( können,( möchten( sich(
aber(am(Weltgebetstag(beteiligen,(
können( Sie( Ihre( Bereitschaft( zur(
Mithilfe( auch( einer( der( KirchenN
vorsteherinnen( (Bettina( Bähr,(
Hildegard( Hampel,( Ruth( Heinz(
oder(Heike( Junck)(mitteilen.(DieN
ser( Gottesdienst( ist( als( KirchN
spielNGottesdienst( gedacht.( Wir(
laden( daher( alle( Elnhäuser,( DaN
gobertshäuser( und( Wehrhäuser(
Frauen( ganz(herzlich( ein,( sich( zu(
engagieren( und( den(Gottesdienst(
mit(uns(zu(feiern.((((((((((Heike!Junck
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DATUM( ELNHAUSEN( WEHRSHAUSEN(

S ep t embe r  

11.(So.(n.(Trinitatis!
04.09.2011!

9:30(Uhr(
Erster!Predigtgottesdienst!!

von!Pfarrerin!Zeeden!
&!Kirchenkaffee!

!J(J(J!

12.(So.(n.(Trinitatis!
11.09.2011!

9:30(Uhr(
Predigtgottesdienst!

11:00(Uhr(
Predigtgottesdienst(

13.(So.(n.(Trinitatis!
18.09.2011(

9:30(Uhr(
Predigtgottesdienst!

J(J(J!

14.(So.(n.(Trinitatis!
25.09.2011(

9:30(Uhr(
Predigtgottesdienst!

11:00(Uhr(
Predigtgottesdienst(

O k t obe r  

Erntedank!
02.10.2011(

9:30(Uhr(
Familiengottesdienst!zu!

Erntedank!mit!Abendmahl!
&!Kirchenkaffee(

11:00(Uhr(
Abendmahlsgottesdienst!

zu!Erntedank!

16.(So.(n.(Trinitatis(
09.10.2011(

9:30(Uhr(
Predigtgottesdienst!

J(J(J(

17.(So.(n.(Trinitatis(
16.10.2011(

9:30(Uhr(
Predigtgottesdienst(

11:00(Uhr(
Predigtgottesdienst!

18.(So.(n.(Trinitatis(
23.10.2011(

9:30(Uhr(
Predigtgottesdienst(

J(J(J(

19.(So.(n.(Trinitatis(
30.10.2011(

9:30(Uhr(
Predigtgottesdienst(

11:00(Uhr(
Predigtgottesdienst!

Reformationstag(
31.10.2011(

19:00(Uhr(
Kirchspielgottesdienst!in!Elnhausen!

&!Kirchentreff!

( ( !
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DATUM( ELNHAUSEN( WEHRSHAUSEN(

Novembe r  
Drittletzter(So.(des(
Kirchenjahres(
06.11.2011!

9:30(Uhr(
Predigtgottesdienst(

J(J(J(

Volkstrauertag(
13.11.2011(

9:30(Uhr(
Predigtgottesdienst!

mit!Kranzniederlegung(

11:00(Uhr(
Predigtgottesdienst!

mit!Kranzniederlegung!

BußJ(und(Bettag(
16.11.2011(

19:00(Uhr(
Kirchspielübergreifender!Gottesdienst!!

in!Weitershausen!

Ewigkeitssonntag(
20.11.2011(

9:30(Uhr(
Abendmahlsgottesdienst(

11:00(Uhr(
Abendmahlsgottesdienst!

1.(Advent(
27.11.2011(

9:30(Uhr(
Brot!für!die!Welt`

Eröffnung!(Teeniekreis)!
mit!Abendmahl!
&!Kirchenkaffee(

18:00(Uhr(
Brot!für!die!Welt`

Eröffnung!!
mit!Abendmahl!!

&!Treff!im!Bürgerhaus!

Adventsandacht(
Di.,!29.11.2011(

19:00(Uhr(
Adventsandacht!in!Elnhausen(

( ( !
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BER ICHT (VOM(1 . ( FRAUENTREFF (
„Man!muss!sie!lieben,!so!wie!sie!sind.!!
Dann!sind!sie!alle!schön.“!
(
■( Ein( Satz( aus( dem(Text,( der( im(
Mittelpunkt( des( ersten( „FrauenN
treffens“( stand,( zu( dem( am( 10.(
August( etwa( 20( Frauen( aus( DaN
gobertshausen(und(Elnhausen(im(
Pfarrhaus(zusammenkamen.(Aber(
zunächst(einmal(ging(es(mit(dem(
zitierten(Satz(nicht(um(uns(FrauN
en,(sondern(um:(Blumen.(
(
Als( Anregung( für( den( folgenden(
lebhaften( Gedankenaustausch(
diente( ein( kurzer( Text,( der( mit(
dem( Zitat( Mt( 6,28N30( endete.(
Schnell( wurden( dann( ErfahrunN
gen( über( Kräuter( und( Unkräuter(
ausgetauscht,( die( Frage( gestellt,(
warum(uns(manche(Blumen(exoN
tisch( erscheinen,( obwohl( es( von(
ihnen( auch( bei( uns( heimische(
Arten( gibt,( während( andere( uns(
so( vertraut( sind,( obwohl( sie( aus(
fernen( Ländern( zu( uns( gelangt(
sind.((
(
Überrascht(waren(wir(mehrmals,(
als( wir( Neues( über( die( symboliN
sche( Aussage( mancher( Blumen(
laut( Floristen( oder( „Knigge“( erN

fuhren.( Und(manch( eine( von( uns(
staunte,( welche( Bedeutung( ihre(
Lieblingsblume,( besonders( in(
einer( bestimmten( Farbe,( angebN
lich( hat.( Da( schwärmt( man( für(
gelbe( Rosen( und( dann( wird( beN
hauptet,( in( dieser( Lebensfreude(
und( Heiterkeit( ausstrahlenden(
Farbe( stehe( die( Rose( für( MissN
trauen( und( Eifersucht.( Auch( hier(
gilt( also:( um( Missverständnissen(
vorzubeugen,( ist( es( wichtig( „die(
gleiche(Sprache(zu(sprechen“.(
(
Zeitweise( fühlte(man(sich( in(dem(
Stimmengewirr( in(die(Klasse(von(
Lehrer(Linke(in(der(„Sendung(mit(
der( Maus“( versetzt.( –( Ein( paar(
interessante( Informationen( dann(
noch( zu( HeilN( und( Giftwirkung(
bestimmter( Blumen( und( dann(
wurde( die( Gesprächsrunde( mit(
einigen( Gedanken( zu( der( These(
„Jeder( Mensch( gleicht( einer( BluN
me“(aus(dem(eingangs(vorgeleseN
nen(Text(beendet.(
(
Nach(einem(gemeinsam(gesungeN
nen( Lied( ging’s( mit( Kaffee,(
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Kuchen( und( angeregten( GespräN
chen( weiter.( Schnell( waren( gut(
eineinhalb( Stunden( vergangen.(
Zeit,( noch( einen( Blick( nach( vorn(
zu( werfen.( Wie( sollen( die( nächN
sten( Treffen( gestaltet( werden?(
Welche( Themen( interessieren(
uns?( Wollen( wir( mal( einen( geN
meinsamen(Ausflug(machen,(zum(
Beispiel( die( „Pflanzen( der( Bibel“(
im( Botanischen( Garten( ansehen?(
Festgelegt( ist( zunächst( nur( der(
Termin:( wir( wollen( uns( zum(
nächsten( gemeinsamen(NachmitN
tag( am(Mittwoch(dem(9.(NovemN
ber!treffen(und(laden(wieder(jede(
herzlich( ein,( dabei( zu( sein.( Die(
Worte,( mit( denen( wir( uns( dann(
auf(den(Heimweg(machten,(möchN
te(ich(weitergeben:!!

!
!

Hildegard!Hampel!
!
(
(
(

!
(
(
(
(

((
(

!

(

Der!nächste!!

Frauentreff0!!
!

findet!statt!!
am!Mittwoch,!den!!
09.!November!2011,!!
um!15.00!Uhr!
im!Pfarrhaus.!!!!!!!!!!!!!
!

Jede0Frau00
ist0willkommen!0
0

Mein dringendster Wunsch für dich:  
bleibe ein offener Mensch.  
Verschließe dich nicht vor dem,  
was dich erreichen möchte. 
Prüfe es, aber sei nicht zu kritisch.  
Bewahre dir die Möglichkeit, dich bewegen zu 
lassen. Dann gedeihen Blumen 
nicht nur vor deinem Fenster. 
 

(aus:!Peter!Klever:!Leben!wünsch!ich!dir.!Verlag!Ernst!Kaufmann)!

 

✓ 
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WAS (GEHT (M IT (WEN IG (GELD? (
Diakonie!aktuell!

■( Die( Anzahl( der( Menschen( mit(
geringem( Einkommen( nimmt( zu.(
In( die( Beratungsstellen( des( DiaN
konischen( Werkes( Oberhessen(
(DWO)( in( Marburg,( Kirchhain(
und( Stadtallendorf( kommen( imN
mer( wieder( Menschen,( die( nicht(
wissen,(wie( sie( sich( und( ihre( FaN
milien( über( die( Runden( bringen(
sollen.((
(
In(Kooperation(mit(dem(DiakoniN
schen( Werk( BiedenkopfN
Gladenbach( und( dem( Marburger(
Kinderschutzbund( hat( das( DWO(
daher( eine( Neuauflage( der( BroN
schüre(„Was(geht(mit(wenig(Geld“(
herausgegeben.(Wo(finde(ich(gute(
Kleidung(zu(kleinen(Preisen?(Wie(
beantrage( ich( Kinderzuschlag(
oder( Wohngeld?( Bin( ich( berechN
tigt,( mich( bei( der( Krankenkasse(
von( der( Zuzahlung( zu( meinen(
Medikamenten( befreien( zu( lasN
sen?( Welche( Möglichkeiten( gibt(
es( für(mich,( preiswert( am( kultuN
rellen( Leben( meiner( Gemeinde(
teilzunehmen?( An( wen( kann( ich(
mich(wenden,(wenn(ich(Probleme(
mit( den( Finanzen( habe?( Das( ist(

eine( kleine( Auswahl( der( Fragen,(
auf(die(der(Wegweiser(Antworten(
gibt.(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
Die(Broschüre(liegt(für(Betroffene(
kostenlos( in(den(verschiedensten(
Einrichtungen( des( Landkreises(
MarburgNBiedenkopf( aus( und( ist(
außerdem( im( DWO( in( der( ( HasN
pelstraße( 5,( 35037( Marburg,( erN
hältlich.(DWO((



24|kon takt . %
W E R B U N G  

! 

 

(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(
(



S I E B E N ! J A H R E S Z E I T E N !
kon takt .|27 

 

 

DER (GARTEN ( IM (SPÄTHERBST (
Von!sieben!Jahreszeiten!und!sanften!Übergängen!
 

■( Im( Garten( gibt( es( nicht( nur( vier(
Jahreszeiten,( sondern( sieben.( Diese(
sieben( Phasen( hat( Karl( Förster,( beN
rühmter( Staudenzüchter( und( GarN
tenphilosoph,( eingeführt.( Er( zählte(
den( Vorfrühling,( Frühsommer( und(
Spätherbst(mit(dazu.(Zu(jeder(Zeit(ist(
das(Leben(im(Garten(dabei,(sich(vielN
fältig(zu(wandeln(und(zu(erneuern.(
(
Wir( wollen( versuchen,( diese( VorN
gänge( besser( zu( verstehen( und( die(
Natur( dabei( zu( unterstützen.( In( ihN
rem( Garten( in( Niedergrenzebach(
haben( die( pensionierten( Lehrer(HilN
trud( und( Jürgen( HollandNLetz( ihre(
Beete( mit( dem( „Sauzahn“( aufgeN
lockert(und(das(Laub(darauf(verteilt.(
Nun( brauchen( sie( nur( noch( den(
Kompost(aufzubringen.((
(
Für( die( Natur( bedeutet( der( Herbst,(
dass( die( hier( überwinternden( Vögel(
weiter( Nahrung( und( die( Insekten(
und( Käfer( Unterschlupf( brauchen.(
Für( letztere( gibt( es( ein( „InsektenN
Hotel“,( vor( dem( Jürgen( im( Sommer(
gern(steht,(um(seltene(Arten(zu(beoN
bachten.( Vor( allem( aber( haben( die(
Insekten( ihre( Eier( in( den( SamenN
ständen( der( Stauden( abgelegt.( Dort(
und(unter(dem(Laub( finden(Amseln,(
Meisen,( Buchfinken( und( RotkehlN

chen( immer( noch( etwas( Essbares.(
Außerdem( sollen( Florfliegen( und(
Marienkäfer( im( nächsten( Jahr( wieN
der( bei( der( Blattlausbekämpfung(
helfen.(Letztlich(geht(es(aber(darum,(
dass( ein( Garten,( den( wir( als( „ParaN
dies“(bezeichnen,( eine(Gemeinschaft(
vieler(Lebewesen(mit(dem(Menschen(
sein( sollte.( Deshalb( schneidet( HilN
trud(die(Stauden(erst(im(Frühjahr(ab.(
Zudem( können( RauhreifN( und(
Schneekristalle( Stauden( und( Gräser(
in(filigrane(Kunstwerke(verwandeln.(
In(einem(ganz(von(organischem(MaN
terial( „befreiten“( Garten( sind( die(
Vögel( allein( auf( das( Futterhäuschen(
angewiesen.( Großreinemachen( im(
Haus,(aber(bitte(nicht(im(Garten!(Die(
Natur( ist( über( Jahrmillionen( ohne(
uns(ausgekommen(–(sie(möchte(nur(
ein( wenig( unterstützt( werden( beim(
sanften(Übergang(in(den(Winter.(
(
In( den( kommenden( Monaten( ist( es(
stiller( im( Garten,( aber( keineswegs(
tot.(Die(Vorgänge(des(Wachsens(und(
der(Vorbereitung(neuen(Lebens(sind(
in(die(Erde(verlegt.(Dort(wachsen(die(
Pflanzen( „automatisch“,( von( selbst,(
wie( das( berühmte( Senfkorn,( das(
Jesus( zum( Gleichnis( für( das( Reich(
Gottes(wurde.((

Erika!Eckhardt((
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Tohuwabohu 

„Gottes bunte Welt!“ 

 
Dich erwartet:  

Eine spannende biblische Geschichte mit tollen Stationen 
zum Spielen, Rätseln und Basteln. 

 
 

Kinderbibeltag 

am Samstag, den 01.10.2011  
von 14:30-17:00 Uhr  

in der MZH Elnhausen 
 
 

Familiengottesdienst 

am Sonntag, den 02.10.2011  
um 9:30 Uhr + Kirchenkaffee 

in der Pfarrkirche zu Elnhausen 
 
 

Lust bei der Vorbereitung zu helfen? 
Nur zu! – Wir freuen uns auf Dich!
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ERNTEDANK (
Was!feiern!wir!da!eigentlich?!
!
■!Jedes(Jahr(im(Herbst(feiern(wir(
das(Erntedankfest.(Habt( ihr( euch(
schon( einmal( Gedanken( darüber(
gemacht,(warum(wir(Jahr(für(Jahr(
an(diesem(Tag(einen(FamiliengotN
tesdienst(feiern?((
(
Eigentlich( ist( es( ganz( einfach,(
wenn( wir( etwas( bekommen,( z.B.(
ein( Geschenk,( dann( sagen( wir(
Dankeschön.( Und( an( diesem( Tag(
wollen( wir( Gott( für( alle( Dinge(
danken,(die(wir(von(ihm(erhalten(
haben,(dass(wir(atmen(und(leben,(
ein( Dach( über( dem( Kopf( haben(
und( unser( Einkommen,( das( alles(
kommt( von( Gott.( Auch( dass( wir(
zu( essen( haben( ist( Gottes( GeN
schenk.((
(
Vielen(Kindern((zumindest(in(der(
Stadt)(ist(gar(nicht(mehr(bewusst,(
dass( die( Nahrung( nicht( im( SuN
permarkt( wächst( und( dass( Kühe(
im( Normalfall( schwarz/weiß(
oder( braun,( aber( nicht( lila( sind.(
Aber(auch(viele(Erwachsene(denN
ken( nicht( daran,( dass( es( eigentN

lich( Gottes( Schöpfungskraft( ist,(
die(dafür(sorgt,(dass(wir(zu(essen(
haben.(Ich(denke(dass(dies(Grund(
genug( ist,(wenigstens( ein(Mal( im(
Jahr(wirklich(daran(zu(denken.((
(
Aber(es(gibt(einen(zweiten(Grund:(
Gott( selbst( möchte( es.( Er( selbst(
fordert( sein( Volk( auf,( Ihm( den(
Dank( zu( geben( für( die( Saat( und(
Ernte.( Und( schon( in( den( GeN
schichten( des( Alten( Testaments(
wird(berichtet,(wie(z.B.(Noah(Gott(
dankte.(
(
Im( Laufe( der( Jahrhunderte( hat(
sich( das( Fest( geändert.( Heute(
wird(es(in(einem(Gottdienst(jedes(
Jahr( am( 1.( Sonntag( im( Oktober(
gefeiert.( Aber( an( der( Bedeutung(
des( Festes( hat( sich( nichts( geänN
dert:(Gott(die(Ehre(zu(geben,(Ihm(
zu( danken( für( Seine( Gaben( und(
sich(selbst(bewusst(machen,(dass(
es(allein(Seiner(Gnade(zu(verdanN
ken(ist,(dass(wir(diese(Gaben(nutN
zen(können.(

Heike!Junck
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(
KUCHEN (MIT (DER (B IBEL (BACKEN ( (
Der!Bibelkuchen!zu!Erntedank!/(Heike!Junck!
!
■( Einen( Kuchen( mit( der( Bibel( bacN
ken?(Wie(soll(das(denn(gehen?(Ganz(
einfach:( Du( benötigst( eine( KinderN(
oder( Jugendbibel( und( schlägst( die(
entsprechenden( Bibelstellen( nach.(
Denn( in( den( Geschichten( des( Alten(
und( Neuen( Testaments( werden( alle(
Zutaten( für( den( Bibelkuchen( geN
nannt.(Hier( gebe( ich( euch(die(BibelN
stellen(an(und(erzähle,(welche(Zutat(
gemeint(ist.(
(
Vielleicht(habt(ihr(Lust,(die(OriginalN
stellen( in( der( Bibel( nachzuschlagen,(
hinter(mancher(Zutat(steckt(nämlich(
eine( spannende( Geschichte.( Lasst(
euch(überraschen!(
(

Neben( einer( Kaffeetasse( und( einem(
Esslöffel(zum(Abmessen(der(Zutaten,(
einem( Mixer( mit( Rührhaken,( einer(
großen( Rührschüssel( und( einer(
Springform(mit( einem(Durchmesser(
von(28(cm(benötigt( ihr( folgende(ZuN
taten:(
(
1.(Buch(von(den(Königen(5,2( 
daraus(sind(5(½(Tassen(Mehl(
Salomo,! der! Herr! über! alle! Königrei7
che! vom! Euphratstrom! bis! um! Phili7
sterland!und!bis!an!die!Grenzen!Ägyp7
tens! benötigte! für! sich! und! seinen!
Hofstaat! täglich! drei! Tonnen! feines!
und! sechs! Tonnen! gewöhnliches!
Mehl…(
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Jesaja(7,(22( 
daraus(sind!1(½((Tassen(Speiseöl(oder(
Butter!
Die!Kuh!und!die!zwei!Ziegen,!die!jeder!
nur! noch! haben!wird,!werden! so! viel!
Milch! geben,! dass! die! ganze! Familie!
Butter!essen!kann…(
 
Jeremia(17,(11( 
daraus(sind(sechs(Eier 
Wer!Unrecht!begeht,!ist!wie!ein!Vogel,!
der!sich!auf!Eier!setzt,!die!er!nicht!
gelegt!hat. 
 
Jeremia(24,(2( 
daraus(sind(zwei(Tassen(Feigen!
Die! Feigen! in! dem! einen!Korb!waren!
sehr!gut,!wie!die!ersten!reifen!Feigen!
des! Jahres;! die! in! dem! andern! aber!
waren!so!schlecht,!dass!man!sie!nicht!
essen!konnte. 
 
2.(Buch(Mose(3,8( 
daraus(sind(1(½(Tassen(Honig 
Mose! soll! die! Israeliten! aus! Ägypten!
führen,!in!ein!Land!wo!Milch!und!Ho7
nig!fließen. 
 
Buch(der(Sprichwörter(30,33( 
daraus(sind(4(Tassen(Milch 
Jede! Handlung! hat! eine! Folge:!Wenn!
Milch! geschüttelt! wird,! wird! sie! zu!
Butter,!wenn…!schau!doch!mal!nach! 
 
1.(Buch(Samuel(30,12( 
daraus(sind(zwei(Tassen(Rosinen 

Die! Leute!Davids! fanden! einen!Ägyp7
ter,! der! überfallen! worden! war! und!
drei! Tage! lang! nichts! gegessen! und!
getrunken! hatte.! Sie! versorgten! ihn!
mit! Wasser,! Brot,! Feigenmark! und!
zwei!Portionen!Rosinen. 
 

(
 
4.(Buch(Mose(17,23( 
daraus(sind(eine(Tasse(Mandeln 
Mose! sammelt! im! Auftrag! Gottes! die!
zwölf! Stöcke! der! Stammesoberhäup7
ter!des!Volkes!Israel!ein.!Als!diese!am!
nächsten! Tag! aus! dem! Heiligen! Zelt!
holte,!trug!Aarons!Stab!grüne!Blätter,!
Blüten!und!Mandeln. 
 
3.(Buch(Mose(2,13( 
daraus(ist(eine(Prise(Salz(
Gott!befiehlt,!dass!alle!Speiseopfer!
gesalzen!werden!sollen. 
 
Offenbarung(an(Johannes(18,13( 
daraus(sind(drei(Esslöffel(Zimt 
Die! Bewohner! der! Stadt! Babylon!
werden!für!ihre!Gottlosigkeit!bestraft.!
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Es! werden! keine! Waren,! darunter!
Zimt! und! andere! Gewürze,! mehr! ge7
kauft.!Die!Kaufleute!bleiben!auf!ihren!
Waren!sitzen. 
 
Von( einem( Päckchen( Backpulver( ist(
in(der(Bibel(nicht(die(Rede,(ihr(benöN
tigt( es( dennoch( für( euren( Kuchen.(
Für(die(Zubereitung(geht(ihr(so(vor: 
 
1)(Der(Backofen(wird(auf(200(Grad/(
175( Grad( Umluft( oder( Stufe( 2( bei(
einem(Gasherd(vorgeheizt.((
 
2)(Zunächst(werden(alle(festen(ZutaN
ten(miteinander(vermengt. 
 

!Quelle:!Kidsweb.de!

 
3)( Anschließend( fügt( ihr( die( restliN
chen(Zutaten(wie(Milch,(Eier,(Öl(und(
Honig(hinzu. 
 
4)( Jetzt( werden( alle( Zutaten( zu( eiN
nem(dickflüssigen(Teig(verrührt. 
 

5)( Die( Springform( einfetten,( mit(
Mehl(bestäuben(und(den(Teig( in(die(
Form(füllen. 
 

(
 
6)(Der(Kuchen(wird( im(Backofen(ca.(
75( bis( 80( Minuten( gebacken.( Mit(
einem( langen( Holzstäbchen( könnt(
ihr(ausprobieren,(ob(der(Kuchen(gar(
ist:( Klebt( noch( Teig( am( Stäbchen(
beim( Rausziehen,( ist( der( Kuchen(
noch( nicht( fertig.( Das( nennt( man(
übrigens(„Stäbchenprobe“. 
 

 
 
7)(Wenn(der(Kuchen(fertig(ist,(könnt(
ihr(ihn(beliebig(verzieren.(Wir(haben(
ihn(nur(mit(Puderzucker(bestäubt.(
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JUNGSCHAR(
Gemeindesaal(im(Pfarrhaus(
Sa.,(15:00N16:30(Uhr(
(
GROßE(JUNGSCHAR(
Gemeindesaal(im(Pfarrhaus(
Fr.,(17:00N18:00(Uhr(
(
TEENIEKREIS !
Gemeindesaal(im(Pfarrhaus(
Fr.,(18:30N20:00(Uhr(
(

KRABBELGRUPPE(
Gemeindesaal(im(Pfarrhaus(
Do.,(15:00(Uhr(
!
FRAUENTREFF(
Gemeindesaal(im(Pfarrhaus(
Mi.,(09.11.2011,(15:00(Uhr((
!
KONFIRMANDENUNTERRICHT(
Gemeindesaal(im(Pfarrhaus(
Di.,(17:00(Uhr!(beginnt!17.4.2012)

! !

Gottesdienste!im!Alten`!und!Pflegeheim!Tuband`Scherer,!
Flachspfuhl!8,!i.d.R.!jeden!1.!Do.!im!Monat!um!14:45!Uhr.!

!
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